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97. Jahrgang

Die französische Umgruppierung
Noch bevor das letzte Kriegsjahr , das Jahr 1918, zu Env«

ging, machte Lloyd George, der Vater des europäischen Un¬
heils, das er selbst jetzt am lautesten beklagt, seine Khaki-
Wahlen- Das heißt, er nützte die Kriegsstimmung dazu aus,
seine Regierungsmehrheit zu befestigen. Der ' Partei -De¬
magoge war mit dem Staatsmann durchgegangen. Frank¬
reich, das natürlich nicht umhin konnte, dem schlechten Bei¬
spiel Lloyd Georges zu folgen, hatte seine Khaki-Wahlen
im November 1919. Indem Deutschland sich dem Gewalt¬
srieden kleinmütig unterwarf , befreite es den französischen
Uebermut von den letzten Hemmungen. Aber die Amts¬
dauer der französischen Khaki-Kammer geht mit dem Jahr
1923 zu Ende und die Neuwahlen werfen ihren Schatten
über die ganze französische Politik.

Der Einbruch ins Ruhrgebiet war km Grund nichts an¬
deres als die Eröffnung des Wahlkampfes durch Poincare.
Die eigentlichen Treiber waren die Schwerindustriellen,
selbst ein Poincare hätte es sich, als Ministerpräsideitt eines
weit überwiegend agrarischen Landes , vielleicht doch noch
überlegt, die Machtmittel Frankreichs dem Jndnstriellenoer-
band für seine wirtschaftlichen Kraftkuren restlos zur Ver¬
fügung zu stellen, wenn er nicht unter der Hypnose der
kommenden Neuwahlen gestanden hätte. Für ihn — der noch
weniger Staatsmann ist als Lloyd George, weil er be¬
gangene Fehler nicht einmal sich selbst einzugestehen wagt
— handelt es sich darum, den Trumpf des Versailler Ge-
waltfriedens zu übertrumpfen und von der Höhe dieses Er¬
folges die Wahlen zu „machen", das heißt, die von 1919
womöglich zu überbieten. Beim Gewaltfrieden hatten sich
Amerika, England , Italien , Japan und die ganze Herds der
„Assoziiertem begeisterungstrunken vor den französischen
Triumphwagen gespannt. Jetzt sollte der Welt bewiesen wer¬
den, daß Frankreich allein stark genug sei, der Welt seinen
Willen aufzuzrvingen, nötigenfalls auch gegen seine Gläu¬
biger Amerika und England . Das war der machtpolitische
sinn der Ruhrbcsetzung. Sie sollte die Siegerstellung des
Poincarismus nach außen hin so glänzend bekunden, daß
die nachfolgenden Neuwahlen sie ganz,von selbst nach innen
befestigt hätten.

Eins hatte Poincare in seine Rechnung überhaupt
nicht eingestellt: einen dauernden Widerstand
Deutschlands.  Wie alle Dilettanten der Politik beging
er den Fehler, anzunehmen, daß sich ein politisches Unter¬
nehmen unter ähnlichen äußeren Bedingungen wieder so ab-
spielen müsse, wie es sich schon einmal abgespielt hatte. Es
war ihm entgangen, wie seine vierjährige Erziehungsarbeit
die inneren Vorbedingungen seines Unternehmens in
Deutschland  verändert hat. Wer ihm um die Jahres¬
wende drei Monate eines ungebrochenen passiven Wider¬
stands vorausgesagt hätte, der sich durch keine noch so
niedrige Barbarei zu Unbesonnenheiten fortreißen läßt, den
hätte er vermutlich für verrückt erklärt. Amerika und Eng¬
land haben dem größenwahnsinnigen Toben des ihnen tief
verschuldeten Frankreichs jetzt so wenig etwas in den Weg
gelegt, wie vor vier Jahren in Versailles; erst der neuer-
wachts Abwehrwille des entwaffneten und entehrten Deutsch¬
lands hat einen Strich durch die Rechnung gemacht!

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Reise Loucheurs nach
England und der Entschädigungsplan des deutschfeindlichen
„Daily Telegraph" zu beurteilen. Die Eröffnung des Wahl-
stldzugs durch Poincare ist an der Ruhr auf ihre „Marne"
gestoßen, die Maßgeblichen in Frankreich erwägen „die Um¬
gruppierung". Ob mit Poincare oder gegen Poincare ist
noch nicht klar, ist für uns aber auch von minderer Bedeu¬
tung. Ist Loucheur als Vertrauensmann Millerands und
mutmaßlicher Nachfolger Poincares nach England gereist
77  oder im Einverständnis mit Poincare ? Welches Einver¬
ständnis sich ja recht wohl auch erst hinterher  hätte
emstellen können! Loucheur hat am 8. März prophezeit: in
zwei Monaten würde man „verhandeln". Ein Monat ist
verstrichen, es ist Zeit, für die Erfüllung der Prophezeiung

sorgen.
Loucheur hat sich damals als einen Gegner  des Ruhr¬

abenteuers bekannt, aber hinzugefügt: Nun sind wir drin,
wur müssen wir durch. Der Arbeitsfriede Europas und der
Welt hängt davon ab, ob das wehrlose und entehrte Deutsch¬
land auch weiter verhindern kann, daß Frankreich
Alt seinem Rechtsbruch durchkomme.  Denn
England, an das Frankreich durch feine „Umgruppierung"
vor allen Dingen wieder Anschluß sucht, wird alles tun,
um Frankreich wenigstens zu einem Scheinerfolg  zu
verhelfen und es sich dadurch zu verpflichten. Worauf Frank¬
reich hinaus will, ist ganz klar: es will England und Italien
für irgendeinen Plan gewinnen, der Deutschland dann als
neues Entente-Diktat aufgezwungen  werden soll. Da¬
mit glaubt Frankreich gerettet zu haben, was im gegebenen
Augenblick noch zu retten ist. Vereitelt werden kann dieser
neu« Anschlag auf den Frieden Europas und der Welt nur,
wenn Deutschland in der Lage bleibt, seinen passiven
-Widerstand fortzusetzen.  Ein Fehler der Ueber-
Alung, den Deutschland jetzt beginge, könnte es mit einem
Schlag um alle Früchte seines dreimonatigen passiven Wider,
«ands bringen und dem friedenstörenden Poincansmus doch

Koch zu dem Triumphe verhelfen, Der seine Herrschaft in
Frankreich und in Europa auf weitere vier Jahre bo¬
rstigen soll.

Eine Vraunkohleri-Roggenanleihe
Der hessische Staat wird zwei Anleihen au fl egen, von

denen die Markanleihe von 2 Milliarden Mark einen glei¬
tenden, sich nach dem Reichsbankdiskont richtenden Zins¬
fuß von mindestens 8 v . H. und höchstens 16 v. H. besitzt.
Bemerkenswerter ist die Braunkohlen-Roggenanleihe von
30 000 Einheiten, die zu 6 v . H. verzinst wird, deren Ein¬
heitsbewertung nach dem Mittel des Durchschnittswertes
zweier wichtiger Bodenerzsugnisse best mmt wird, womit
man eine Sicherstellung gegen die Schwankungen der Mark¬
währung erreichen will. Mit dieser Anleihe ist zum ersten
Mal die Bindung auf nur einen Robsioff aufgegeben wor¬
den, so daß die Gefahr einer ungewiß "sichen, für den einen
oder andern Teil ungünstigen Lew " :g eines bestimmten
Rohstoffs vermindert wird. Wichtig ist, daß der hessisch«
Staat die beiden Umlagewerte selbst zu Eigentum besitzt
oder herstellt, während andre ähnliche Anleihen an Körper¬
schaften herausgcgeben werden, die diese Werte erst kaufen
müssen. Die jährliche Förderung an Braunkohlen  in
den Staatsaruben und der Eingang der in Roggen  zu
zahlenden Pachten aus Staatsgütern ist so groß, daß da¬
durch nicht nur der für Zinsen und Tilgung aufzuwendende
Betrag um ein Vielfaches überschritten wird, sondern daß
auch das geschuldete Kapital noch um ein Mehrfaches über¬
deckt wird. Die Einheit der Braunkohlen-Roggenanleihe
wird für die Zeichnung nach den: Mittel der am 19 Mürz
gültig gewesenen Verkaufspreise von einer Tonne Braun¬
kohle aus den Staaatsgruben und einem Zentner Roggen
bestimmt. Die Preise werden vorn Rheinischen Braun¬
kohlensyndikat in Köln und der Landwirtfchastskammer in
Darmstadt festgesetzt. Er beträgt für die Einheit 44 000 Mark
(das wären also zurzeit rund IN Milliarden Mark). —
Di« Absetzung der Papiermark macht Fortschritts.

Französische Brutalitäten
Stines und Hamm verhafte t

Berlin , '10. April . Gestern abend wurde der von der
Reichsregierung nach Essen entsandte Staatssekretär Hamm
in Scharnhorst verhaftet. Der Groß -Industrielle Hugo
Stinnes  und seine Frau , die ins besetzte Gebiet reisten,
wurden bei der Gepäckskontrolle von den Franzosen aus
dem Schlafwagen herausgeholt und in einen Güterwagen
gesperrt. Stinnes erhob gegen die Vergewaltigung sofort
entschiedenen Widerspruch, worauf er am andern Morgen
wieder freigelassen wurde und die Reise fortsetzen konnte.
Ebenso waren der frühere preußische Ministerpräsid.?nt
Stegerwald  und der frühere Postminister Gies-
berts  verhaftet worden. Auch sie wurden am andern
Morgen in Freiheit gesetzt. Staatssekretär Hammel  be¬
findet sich noch in Hast.

Der erste Erfolg des deutschen Widerstands
I-.dl. Paris , 10. April. Mit der Reise Louchmrs nach

London setzte die Zeit der V e r h an d l u n g e n in der Ent-
schädigungsfrage ein. In den nächsten Tagen treffen die
belgischen Minister The unis und Jaspar.  die über die
Londoner Verhandlungen Loucheurs hinter ihrem Rücken
aufgebracht sind, in Paris ein. Mit ihnen sollen bestimmte
Pläne ansgearbeitet werden: sobald darüber mit Italien ein
Einverständnis erzielt ist, sollen die Deutschland vorzulegen¬
den Forderungen auch England bekannt gegeben werden.
Das Programm , Deutschland durch Gewalt aus
die Knie zu zwingen,  ist infolge unerschütterlichen
passiven Widerstands Deutschlands als aussichtslos
ausgegeben worden, nachdem auch die äußersten Einschüch¬
terungsversuche der letzten Zeit ohne jeden Erfolg geblieben
sind. Poincare sucht jedoch von England Zugeständnisse be¬
züglich der Räumung des Ruhrgebiets und des links-
ufrigen Rheinlands herauszuschlagen, die für Deutschland
unannehmbar sind.

Polizeiinspektor Kern  in Wetter a. Ruhr wurde zu zwei
Jahren Gefängnis und 3 Millionen Mark Geldstrafe ver¬
urteilt. Er hatte einem Polizeioberwachtmeister, um ihn vor
den Verfolgungen zu schützen, einen Zivilpaß unter anderem
Namen ausgestellt Der Wachtmeister erhielt 5 Jahre Ge¬
fängnis und 2 Millionen Mark Geldstrafe.

Der belgische Kommandant inEmmerichhat  verboten,
auf der Straße die Hände in die Taschen zu stecken. Mehrere
Holländer, die die hübsche Anordnung nicht beachteten, sind
verhaftet worden.

Die städtischen Weinkellereien in Hochheim  sind von
den Franzosen „beschlagnahmt" worden.

Roheiken farbiger Truppen gegen deutsche Eisenbahner
Trier , 10. April. Am Samstag vormittag 8 Uhr drangen

französische Spahis in die Eisenbahner-Kolonie Euren bei
Trier -West ein und forderten sämtliche Bewohner der Ko¬
lonie ans, die Wohnungen binnen 10 Minuten zu räumen.
Als man zur Räumung nicht gleich Anstalten traf , griffen
die Spahis mit robester Gewalt ein, jagten die Leute aus

den Häusern und warfen Möbelstücke aus den Fenstern und
gaben noch sonstige widerlich« Schauspiele von Grausamkeit.
Angesichts dieser Gewalt nahmen jetzt die von allen Seiten
herbeieilenden Dorfbewohner die Räumung in die Hände
und trugen den notwendigsten Hausrat unterschiedslos aus
freiem Feld zusammen. Währenddessen ritten die Spahis
mit gespanntem Karabiner und gezogenem Säbel in dem
Wirrwarr herum und tobten, mißhandelten die Leute und
trieben zur Eile an. Schließlich konnte der gesamte Hausrat
aus deu Häusern gebracht werden. Von diesem Wahnsinn
wrnck>en 106 Familien betroffen.

Einer andern Eisenbahnerkolonie von 98 Mann in der
BaugenossenschaftSt . Paul in Trier und der 600 Familien
starken Baugenossenschaftin Ehrang steht das gleich« Schick¬
sal bevor. — Aus die Meldung des Präsidenten des Cisen-
bahndirektionsbezirks Trier hat Reichspräsident Ebert den
betroffenen Familien als erste Hilfe 10 Millionen Mark
überweisen lassen.

Die RuhrkanAe gesperrt
Buer , 10. April . An der Stelle , wo der Rhein-Herne-

Kanal bei Henrichenburg über die Emscher führt, wurde
an, Sonntag morgen 5 Ühr die Wasserdrücke gesprengt. Die
Wassermafsen des Kanals stürzten mit wildem Tosen in die
Emscher. Der' Herner Hafen und ein großes Stück des Ka¬
nals strH ob>« Wasser, zahlreiche beladene Kohleukähn« sind
mnaettppt.

Der Dortmund-Ems -Kanal ist durch Versenkung »in«
Kahn» gesperrt worden.

London. 10. April . Nach der „Times" haben die sraitzS»
fischen Besatzungsbehörden mit dänischen Firmen Vertrag «,
auf Lieferung von 300 Stück Vieh (500 Zentner Fleisch) ab¬
geschlossen. Die Tiere sollen nach Amsterdam geschafft und
dort geschlachtet werden. Das Fleisch «nrd nach Düsseldorf
verfrachtet und von dort aus verteilt.

Dank an die Eisenbahner
Berlin , 10. April. Reichspräsident Ebert  und Reichs¬

verkehrsminister Grüner  haben in einem Aufruf den
Eisenbahnern der besetzten Gebiete den Dank und die Be¬
wunderung des Vaterlandes für ihr mutiges Standhalten in
der Abwehr, Dienste in Knechtschaft zu leisten, ausgespro¬
chen. Es werde Ehrenpflicht des ganzen Reiches sein, alle
durch das fremde Unrecht erlittenen Schäden wieder zu hei¬
len in dem Bewußtsein, daß die Eisenbahner im Westen
für eine bessere Zukunft des Vaterlands zu leiden und zu
kämpfen bereit sind.

Gruß an Deutschland
Hslsingsors, 10. April . Unter Führung der Bischöfe

G u mm merus und Colliander  haben 69 Pfarrer der
evangelisch-lutherischen Kirche Finnlands und eine große
Zahl hoher Würdenträger , Universitätsprofessoren, Reichs¬
tagsabgeordnete in einem Ostergruß ihrem Mitgefühl für
Deutschland Ausdruck gegeben. Mit blutendem Herzen Habs
Finnland von den Gewalttaten vernommen, die das deutsche
Volk erdulden müsse. Deutschland dürfe aber versichert sein,
daß ihm ein herrlicher Tag der Auferstehung bestimmt sei;
Gott der Lenker der Völker, helfe allen Unterdrückten, die
ihn anrufen und ihm vertrauen.

Ein neuer deutcher Vorschlag?
London, 10. April . Dem „Manchester Guardian " wird

aus Berlin berichtet, die Reise Loucheurs nach London sei
in Berlin mit Interesse verfolgt worden. Es sei möglich,
daß die Reichsregierung einen neuen Vorschlag für Ver¬
handlungen vorlegen werde. — In Berlin ist davon nichts
bekannt.

Die Stellung Englands
London. 10. April . Die Ruhrfrage wurde gestern zum

siebten Mal im Unterhaus behandelt. Auf mehrere Fragen
gab Vonar Law  eine ausweichende Antwort . Loucheurs
Besuch sei nicht amtlich gewesen, es habe nur eine allgemeine
Unterhaltung stattgefunden. Die britische Regierung habe
keine Zustimmung zur Ruhrbesetzung gegeben, diese Frage
sei überhaupt nie erwogen worden.

Nach dem „Coeninq Standard " bereitet Bonar Law eins
Erklärung über eine gemeinsame Politik in der Entscheid.-
gungsfrags vor.

Neue Nachrichten
Neuregelung der Beamlenbezüge

Berlin » 10. April. In Verhandlungen des Reichsfinanz¬
ministeriums mit den Bcamtenverbänüen ist, wie die „D-
Tageszeitung" erfährt , vereinbart worden, daß die Beamten
für die Zeit von Februar bis Mai (vier Monate ) fünf Mo¬
natsgehälter , und die Reichsarbeiter für den gleichen Zeit¬
raum vier weitere Wochenlöhne ausbczahlt erhalten. Dem
Reichstag soll ein Gesetz vorgelegt werden, den Beamten am
15. April drei Viertel dieses Ueber-Monatszehalts , und am
15. Mai das letzte Viertel auszuzahlen. Auf die Reichsarbeiter
findet das Gesetz entsprechende Anwendung . Die Bezüge er¬
höhen sich also vom Februar an um 25 Prozent.

Die Vankleitungen  haben sich ans das Ersuchen der
Dankanaeitellten bereit erklärt, für den Monat März eine



Gehaltserhöhung um 8 Prozent entsprechend dem Teuerungs-
index eintreten zu lassen, eine weitere Erhöhung für April
wurde abgelehnt.

Vom Skaaksgerichkshof
Lelplzg. 10. Avril. Der von dem preußischen Minister

Severing  veranlaßte Haftbefehl gegen fünf Mitglieder
der Deutschvölkischen Freiheitspartei in Naumburg ist vom
Staatsgerichtshof aufgehoben worden . Die Betätigten wur¬
den nach 14tügiger Haft in Freiheit gesetzt.

Wüten der Litauer gegen Deutsche
TNemet, 10. April . Die litauische „Regierung " im Msmel-

land hat den Deutsch-litauischen Heimatbund verboten, wci!
er der Führer des Generalstreiks sei. Der Vorsitzende und
der Geschäftsführer wurden verhaftet. Der Belagerungs¬
zustand wurde verhängt . Auf den Straßen ist der Verkehr
von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr verboten. Auf dem
Gut Spitzhu bei Memel wurde eie Versammlung, die von
dem Verbot noch nichts wußte, durch litauisches Militär ams-
leinander getrieben. Ein Arbeiter wurde erschossen, ein an¬
derer Arbeiter und eine Frau schwer verletzt. Auch in Memel
wurde ein Mann erschossen, ein anderer schwer verletzt.

Reiche Spenden
Berlin , 10. April. Der Papst  hak einer persönlichen

Bitte des Reichsarbeitsministers Folge gebend aus ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln den Betrag von 200 000 Lire
(200 Millionen Mark) für die Fortsetzung des Hilfswerkes
der Unterbringung lungenkranker deutscher Kinder in Davos
gespendet.

Moskau, 10. April . Die russischen Genossenschaften in
Moskau veranstalteten eine Sammlung zu Gunsten der not-
leidenden Arbeiter im Ruhrgebiet. Das Ergebnis war 1006
Pfund Sterling , gleich etwa 100 Millionen Mark , die den
deutschen Konsumgenossenschaften zur Verteilung überwiesen
werden.

Die amerikanischen Forderungen
Paris . 10. April. Man meldet aus Washington, die ame¬

rikanische Regierung werde von Deutschland eine Kriegs¬
entschädigung  einschließlich der Lusitaniaforderung von

187 736 000 Dollar verlangen . — Wilson verkündete einst
den Grundsatz: es darf keine Sieger und keine Besiegte geben
und Amerika wird keine Kriegsentschädigung verlangen.

Ein widerspenstiger Angeklagter
München, 10. April . Vor dem süddeutschen Senat des

Staatsgerichtshofs soll sich in den nächsten Tagen der Schrift¬
leiter Wegerdes „Miesbacher Anzeigers" wegen eines Ar¬
tikels gegen den seinerzeitigen Reichsjustizminister Dr. Rad¬
bruch verantworten . Das Blatt erklärt nun , Weger  lehne
es ab, nach Leipzig zu kommen, möge daraus auch ein Kon¬
flikt mit der bayerischen Regierung entstehen. Es müsse mtt
allen Mitteln der Kampf ausgenommen werden, daß Bayern
pur vor bayerische Gerichte kommen.

leichstags-Tedachtmsfeier für die Essener
Opfer

Berlin , 10. April.
Au der Stunde , wo in Esten die 13 Opfer der französischen

(Kriegsgewalt in ein gemeinsames Grab gesenkt wurden, fand
tm großen Sitzungssaal des Reichstags, der sinngemäß ge-
flhmückt war , ans Veranlassung der Reichsregierung eine Ge¬
dächtnisfeier für die Opfer statt. Als der Reichspräsident um
llO Uhr erschien, spielte das Orchester der Staatsoper den
Lrauermarsch aus Beethovens dritter Sinfonie (Eraica ).
Sodann folgte die

Ansprache des Reichskanzlers:
Die Gedanken des ganzen deutschen Volks umschweben

letzt di« Grabesstätte , darein man die Männer und Jüng¬
linge gelegt hat, die zwischen Karfreitag und Auferstehurlgs-
tag von französischen Kugeln durchbohrt, ihr Leben lasten
mußten . Sie leitete der einfache und große Gedanke, der un¬
sere Abwehr vom ersten Tage an beherrscht. Sie standen in
Reih und Glied, nicht um der Gewalt mit Gewalt zu begeg¬
nen, sondern um ihr den waffenlosen Widerstand des Rechts
entgegenzusetzen. Sie standen vor den französischenMord¬
waffen als Träger und Schützer jenes Rechts, das zu e>ner
Macht geworden ist, weil ein gemeinsamer Wille es trägt.
Klar und eindeutig ist das furchtbare Bild dieser Blutostsrn:
Recht und Arbeit aus der einen, Anrecht und Gewalt auf der
anderen Leite. Nichts kann diese geschichtlich klare Scheidung
verwischen. Die Schuld trifft die französischen Machthaber, die
zur Durchsetzung ihrer rechtlosen und doch erfolglosen Politik
Tausende von Deutschen aus ihren Heimstätten vertrieben,
Hunderte eingekerkert und zahlreiche Menschenlebenv ecmchtet
haben und auf deren Gewissen nun auch dieses Massensterben
fällt , dessen Opfer heute bestattet werden.

Nicht ein Wort des Bedauerns über diese Vermchtuag
deutscher Menschenleben habe ich aus dem Mund der amt¬
lichen Vertreter des französischen Volks vernommen. Gerne
hätte ich aber geglaubt, daß wenigstens Scham und Gewstsrn
Le-- französischenMachthabern Schweigen geboten hätten.
Durch eine Justizkomödie will man das Verbrechen
inNechtumfälschen.  Kein Nichterspruch gegen Unschul¬
dige wird aber den Schrei des verbrecherisch vergossenen
Bluts dämpfen. Die Toten standen in Reih und Gl' ;d, der
Waffengewalt preisgegeben, ohne Befehl, ohne Zwang in
freiem Opferwillen. Sie haben damit ein Beispiel gesetzt, das
den französischen Machthabern das Maß der Entschlossenheit
zeigen soll, mit der sie zu rechnen hat.

Maschinengewehre können diese Enischlostenheik in einzel¬
nen ihrer Träger verhindern, niemals aber im ganzen Voll
brechen. Die Frage wird mrsgekämpfi, ob die grausame Zell
des Altertums wic-derkehren soll, daß fremde Herren über ge¬
wisse Völker wie über Sklavenhorden schalten, daß an d'S
Stelle der in jahrhundertelanger Entwicklung erworbenen
Freiheit der Arbeit eine neue Hörigkeit treten soll, eins ^ örig-
keit von Nation zu Nation . Ihnen , die die Hingabe für das
Vaterland durch den Tod bewiesen haben, möge es ein Segen
werden , ihren Hinterbliebenen und der deutschen Sache. Wir
aber antworten mit dem Gelöbnis, alles zu tun, was in un¬
seren Kräften steht, um die Kämpfer an der Ruhr zu schützen
und zu stärken und ihnen zu einer baldigen Befreiung zu ver¬
gelten.

Eine Verständigung boten wir an, Geld und Gut und l
ehrliche Arbeit langer Jahre . Man hat nichts gehört. So
wird auch künftig nichts unterbleiben, was unserem Voll j
und Land die Freiheit und den Frieden geben kann. Aber >
Freiheit und Frieden müssen gesichert werden, wenn anders s
nicht die Opfer nutzlos gebracht sein sollen, die wir an Ruhr ^
und Rhein beklagen. Die Reparationspflicht muß auf das
Maß des Erfüllbaren zurückgeführt, die Erde, ln der wir
heute die 13 Braven bestatten, muß frei werden. Die in Ge¬
fangenschaft und Verbannung Lebenden müssen der Heimat
Wiedergegeben werden, keiner Regelung kann zugestimmi
werden, die die Ruhr oder den Rhein territorial oder ver¬
fassungsmäßig entastet. Solange der Gegner zu solcher Re- ^
gelung nicht bereit ist, muß der passive Widerstand im gan¬
zen Volk mit voller Entschlossenheit und mit der ganzen Be¬
sonnenheit wie bisher fortgesetzt werden. In diesem Kampfe
darf es keine Parteien und keinen Ankcrschied der Klassen, i
aber auch keine Zaghaften und keine Anbesonnsnen geben
so wenig dies bei jenen der Fall war , deren Tod wir heule
beklagen. In diesem Kamps darf keiner, kein einziger fehlen.
Fester wollen wir uns zusammenschließenals jemals zuvor.
Ein Wille soll uns einigen, die wir ja alle nichts sein wollen
als Arbeiter am Wohls des Volkes. Und wie sich heute alle
Stände und Berufe vereinigen in einer Trauer und einer
Treue, so soll auch dieses Haus nur mehr den einen Wett¬
streit der Parteien kennen: zu tragen und zu opfern, und alle
Kraft zur Erreichung des Friedens , im großen Äbwehrkampi
einzusetzen. „And handeln sollst Du so, als hinge von Dir und
Deinem Tun allein das Schicksal ab der deutschen Dinge und
die Verantwortung wäre Dein!"

Diese Worte Fichtes sprach der Kanzler in tieffter Emp- l
find-ung, die sich auf die ganze Versammlung übertrug , s
Reichspräsident Ebert  und Reichskanzler Enno  begaben !
sich dann zu den Vertretern des Essener Werks und der Ar- '
beiter und sprachen ihnen persönlich unter Händedruck ihr >
Beileid aus..̂ l

Württemberg
Stuttgart , 10. April . Ernennung.  Oberst Baun,  i

Kommandeur des 18. Reiterregiments , wurde zum Kommen- ^
danten von Stuttgart und Oberstleutnant v. Kardorf > '
zum Kommandeur dieses Regiments ernannt . :

An Stelle des in den Ruhestand tretenden Landgerichts- i
direktors v. Fischer wurde Landgerichtsrat Häffner  zum l
Landgerichtsdirektor in Stuttgart ernannt . !

Stuttgart , 10. April . Aufnahme der Ruhrkin - !
der in Württemberg.  Nach einer Mitteilung des !
Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder " in Berlin , dem ?
die Verteilung der Kinder aus den besetzten Gebieten auf die !
einzelnen Bundesstaaten obliegt, sollen in Württemberg 5000 j
Kinder aus Westfalen in Familienpflegestellsn untergebracht !
werden, wozu später noch 2000 Kinder (davon 1000 aus '
Buer ) kommen, die seit etwa 14 Tagen in dem Kinderheim j
Heuberg sich befinden. Die Geschäfte der Unterbringung der !
Kinder besorgt als Landesstelle die Zentralleitung für Wohl- s
tätigkeit in Württemberg im Benehmen mit dem Ministe- ^
rium des Innern und im Verein mit den Verbänden der ,
freien Liebestätigkeit und der sonstigen in Betracht kom- s
menden Verbände. Pflegestellen sind an die Jugendämter ,
oder an die Zentralstelle für Wohltätigkeit in Stuttgart , Fal - !
kertstraße 27, zu melden. Für Familenunterkunft kommen >
nur Kinder ohne Krankheiten in Betracht; diese sind mit Klei- !
dern und Schuhen von den Entsendestellen genügend aus- -
gerüstet. Für außerordentliche Aufwendungen wurde Ersatz ,
geleistet, auch sind die Kinder selbst gegen Unfälle und et¬
waige durch sie entstehende Schäden durch ein Abkommen ^
mit einer Versicherungsgesellschaft versichert.

Tarisverhandlung . Zu der auf gestern anberaumten Ver- !
Handlung vor dem Schlichtungsausschußüber die Märzgchäl - !
ter der Jndustrieangestellten in Württemberg waren die Ar- !
beitgeber nicht erschienen, da die Verhandlungen aussichtslos i
»eien. Der Ausschuß hat nun das Reichsarbeitsministerium j
um Einsetzung eines besonderen Schlichtungsausschusscser- !
sucht. j

Gemeinheit. Die Ortsgruppe Stuttgart des Schwab- ;
Albvereins hatte auf dem Kernenturm (Markung Fellbach) !
in jahrelanger Arbeit den herrlichen Rundblick nach allen Ort- i
schäften, Tal - und Höhepunkten in 12 Mejsingtafeln eingra- ^
vieren lassen und so dem Besucher des Turms ein« höchst ^
dankenswerte Möglichkeit, die Rundschau voll zu genießen, :
geschaffen. Die Tafeln sind nun von Dieben ausgebrochen !
and gestohlen worden : alle Nachforschungenblieben bis jetzt i
vergebens.

Plochingen, 10. April. (Zusammenstoß .) In der
Nähe der Mühle wurde der 50 Jahre alte Landwirt Schaal,
von einem Motorrad zu Boden geworfen und schwer ver¬
letzt. Der Radfahrer ist gleichfalls verunglückt.

Heldenfingen, OA. Heidenheim, 10. April . (In Ver¬
zweiflung .) Der von Eöttingen OA. Ulm gebürtige,
im 61. Jahre stehende und hier verheiratete Taglöhner
Georg Unseld ging infolge Arbeitslosigkeit und Verzweif¬
lung in den nahen Rees-See und wurde am Ufer, im
Schlamm stehend, den Hut noch auf dem Kopf, von einem
Bauern tot aufgefunden. Er ist nicht ertrunken, sondern
wohl infolge der empfindlichen Kälte der Nacht erstarrt.

Tübingen , 10. April . Der reiche Amerikaner.
Der schon mehrfach vorbestrafte 24jährigs Taglöhnec Fried¬
rich Stumpp  von Reutlingen hatte von seiner Großmutter
100 000 Mark geerbt. Zunächst tat er sich um 30 000 Mk. güt¬
lich. Mit 70 000 Mk. ging er in eins Wirtschaft in Kirchen¬
tellinsfurt und erzählte, daß er sich in Amerika viel Geld er¬
worben habe. Er halte allö Gäste frei. Wie ein Lauffeuer
gings durchs Dorf; die Wirtschaft war bald überfüllt; und lo
wurde zwei Tage lang bis in die tiefe Nacht geschmaust und
gezecht. Dem Wirt machte Stumpp eine Anzahlung von
23 006 Mk. Als aber am dritten Tag eine weiters Rechnung
mit 64 000 Mk. kam, machte sich der „reiche Amerikaner" aus
dem Staub . Er wurde indessen bald verhaftet und dis Straf¬
kammer diktierte ihm 6 Monate 15 Tage Gefängnis.

Ravensburg , 10. April . Durch Fingerabdruck.
In der Seevorstadt wurde ein schwerer Einbruch verübt. An !
einem zertrümmerten Fenster war ein Fingerabdruck wahr¬
nehmbar und die Spur wurde an die Stuttgarter Kriminal - s
Polizei eingesandt. Diese stellte nun fest, daß der Abdruck >

von einem gerichtsbekannten Einbrecher, dem Transport¬
arbeiter Karl Sturm  aus Himmelingsweiler, OA. Aalen,
herrührt , der Mitte Mürz aus dem Zuchthaus entlassen
wurde und um die fragliche Zeit sich in Ravensburg auf¬
hielt. Er hat sehr wahrscheinlich zwei weitere gemeldete Ein¬
brüche verübt und ist seitdem verschwunden.

In Friedrichshafen klagt- man , daß seit einiger Zeit viel
Gesindel sich einfindet, das mit den Strafgesetzen in Kon¬
flikt steht.

Dom Bodcnsse. 10. April . (Diebstahl aus dem
Eisenbahnwagen .) Von Zell i. W. wurden einige
Vollen Vettdamast im Wert von 2—3 Millionen Mark bei
der Bahn nach Station Aulendorf aufgegsben. Der Wagen
kam bei der Endstation leer an. In der Sache waren zwei
Kriminalbeamte aus Ulm in Radolfzell, um nähere Einzel-
beiten festzustellsn. Vis jetzt sind zwei Männer in Ulm in¬
haftiert. Sie stammen aus Frankfurt a. M.

Buchau, 10. April . Arbeiterentlassung.  Die
Firma Kopp, Siegel u. Co., Trikotsabrik hier, hat der gesam¬
ten Arbeiterschaft gekündigt.

Heilbronn, 10. April. Diebstahl.  Wegen erheblicher
Diebstähle an Leder und sonstigem Material wurde der in
der Lederfabrik Gebr. Victor beschäftigte 35 Jahre alte Ar¬
beiter Ehr. Großhans  von Vöckingen dem Gericht über¬
geben. Der Gesamtwert der gestohlenen Gegenstände be¬
trägt über 400 000 Mk.
Gemeindeoerband der Schwarzwald - Wasser - Versorgung.

NtUbulach, 10. April. In letzter Zeit wurde durch aen
engeren Ausschuß der Haushasiplan für 1923 beraten. Er
mußte auch für diesen Betrieb festgestellt wrrven, daß die
Geldentwertung sich außerordentlich fühlbar machte; we n im
Jahr 1921 noch 5 pro Kopf der Bevölkern- g genügten,
so glaub!« man im Jahr 1922 mtt 10 ^ auSzukommen, war
sich als haltlos erwies und Rachamiag-n in Höhe voa 115
erforderte. Das Ergebnis pro 1923 ist derart , daß an Be¬
triebs- und UnierhaltunüSkosteu abzüglich der wenigen Ein¬
nahmen 4793305 zu decken sî d ; deshalb hat der engere
Ausschuß eine Umlage von 1000 pro Kops der 15177
Einwohner zählenden devö -keruna beschlossn ; die Umlage
soll in 2 Raten 1. April und 1 Oktober d. I zahlba- sein,
um auch den weniger gut situierten Gemeinden vre Zah ung
zu erleichtern. Der Betrieb der Schwarzwald W str Nestor
gur-g geht bereits in das 25 Jahr . Dank der g?o d eten
Instandhaltung der ganzen Anlage bneben die Gem-m en
von größeren AuSgab,n verschont. Auch dis nur durch dis
Geldentwertung verursachte wesentliche Erhöhung der Be¬
triebskosten' dürste dazu beitragen, das Weit untrer m gutem
Zustande erhalten zu können. Leider hmderr tue Bestimmung
i« dem ReichSgesrtz über dir Besoldungszuschüss> dem Ver¬
band solche zukommen zu lassen, da die W sseroersorgung
als werbende Anlage anzusehen ist. So wie dt- Organisation
und der Betrieb der Schwarzwaid-Wasser Versorgung gestaltet
ist bzw. vor sich geht, kann von einer werbenden Anlage bet
der Gemeinnützigkeitdes Unternehmens nicht gesp-ochsn wer-
den ; die Bemühungen zur Erlangung der Vorschüsse blieben
bis jetzt ohne Erfolg. In Ausführung der Beschlüsse des
ges. Verwaitlmgrcrvsschl.sses vom 8. April v I , d-e t > den
Verbandsgemeinden zahlreich vorhandenen Brmmrw unbrrn er
mit Wafferztns heran -uzrehen, wurde pro Liter Ä kohot SO^
Wosserzins angesttzl und wird demnächst zum Einzug kommen.
Der erst v. I . als Verb.-Vors gewählte Schulihe tz Weinst,ud
in Aichelberg verläßt seinen Posten wieder; de a.4 SuNver
treter bestellte Schulthriß Mast in Neuweiler wi.d die Ge¬
schäfts des Verbands-Vorsitzenden übernehmen.

Calw . Vom Ralhaus.  In der letzten Sitzung des
Gemeinderats wurde nach längerer Debatte der E Höhung
der Gas und El-krrizüä'Spreise zugestlmmt. Bezügl. der
Entschädigung der Mannschaften der Kraftfahrsputze durch
die Amtskörperschaft, di« vom Bezirks«cn abgelehnt wurde,
wurde nochmals beschlossen, mit dem Bezirksrät über eine
gemeinschaftliche Bezahlung der außerordentlichen U bu- gS-
kosten in Verhandlung -« einzutreten, aber unter aus rück
sicher Festhallung der Ueberz-ugung , daß man zu einer Be¬
zahlung dieses Aufwandes nicht oerpfl'ch et sei. — Die Schwester
derKletnkmserpflege hat bisher 10 000 ^ ( Entlohnung monat¬
sicherhalten. Da eineso'ch>-Entlohnnngaberbiiwsttem zur Auf¬
bringung der UnterhaliSkosten nicht hinretcht und sonstige Mittel
nicht zur Verfügung stehen, so sollen die Ausgaben süc die Ent-
lobnung rm März in Höhe von 20000 ^ lk und im April in
Höhe von 25000 vor: der Stadt übernommen werde».
— Im städnschen Wald sind in letzter Zeit verschudentstch
Holzdiedstähle vorgekommen. Die Personen , die auf der
Tal ertappt wurden, sollen angezeigt werden. — Die gesamte
Umsatzsteuer sür Calw im Jahre 1922 beväut 6992544
davon erhält die Stadt 5 Prozent , also 349628 — Der
Vorsitzende machte zum Schluß noch die M -lte lang , daß da»
Reich wabrscheinttch die Mittel zur Verbilligung der Mllch
für bedürftige Kinder nicht mehr weiter werde gewähren
dürfen, weil dis Enstnte die Verwendung von Reichswitlein
für solche Zwecke nicht mehr gestatten wolle. Aus d-r Mt te
des Kollegiums wurde darauf hingewtesen, daß sich auch
darin die Fortführung deS Krieges gegen da» deutsche Volk
und seine Ex.stenz zeige.

Bus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. April 1923.

Berdefferuugen im Zugverkehr ? Am SamStag , den
7. April fand in Horb  im Ltndenhof die üvltche Fahr-
plankonferenz  für die Handelskammerbezirke Reut¬
lingen, Rottweil und Calw  statt , wozu seitens der Han¬
delskammer Einladung an die interessierten Stadtverwal¬
tungen und Gewerbevereine ergangen war . OberregierungS-
rat Stainl  von der Etsenbahndireklion Stuttgart gab zu¬
nächst ein Biid über die derzeitige schwierige Verkehrslage,
über die Störungen infolge der Besetzung des RnhrgebietS
und der badischen Städte und bedauerte zum Voraus , bin¬
dende Zusagen auf Fahrplanverbesserungen nicht machen zu
können, weil man nickt vorauSsehen könne, wie sich die po¬
litische Lage weiter entwickelt. Man müsse mit der Möglich¬
keit rechnen, daß sich die Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehr
noch vermehren ; immerhin sei für Württemberg eine Reihe
Verbesserungen z. T. schon ab 16. April, z. T. mir Ausgabe
deS neuen Fahrplans auf 1. Juni in Aussicht genommen
und die infolge der Ruhrbesrtzung ausgefallenen Züge wer¬
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den wieder verkehren, jedoch nur, wenn dies der Eisenbahn-
verwalmng durch weitere Tewaltmaßnahmen der Franzosen
nicht unmöglich gemacht wird.

Die Trauerglocken. Gestern nachmittag erklangen überall
ln deutschen Landen von den Türmen die Glocken als Aus¬
druck des Schmerzes, der die deutschen Volksgenossen ange¬
sichts der furchtbaren Bluttat in Essen erfaßt hat . Das Ge¬
läute sollte auch ein Dank sein für alle die andern , die im be¬
setzten Westen unter dem Wüten französischer Schergen ihr
Leben hingegeben haben, die Gesundheit, Freiheit , Hab und
Aut opferten, um dem Vaterland zu dienen. Tief und schwer
schallte es über die Lande als Mahnung an alle Volksgenos¬
sen, nicht nachzulassen in der Fürsorge für die Brüder und
Schwestern im besetzten Gebiet, die alles aufs Spiel setzen in
ihrer Unbeuasainkeit gegen die Unterdrücker, in der Bekun¬
dung des Willens, als freie Deutsche auf freier deutscher
Schölls zu arbeiten.

Reif. In vergangener Nackt fiel ein starker Reif, der an
den Blüten, besonders der Aprikosen, schweren Schaden an¬
gerichtet hat.

Vom silmsfband-werk. Auf eins Eingabe der Württ Ar¬
beitsgemeinschaft des Deutschen Werkbunds hat Reichspräsi¬
den Ebert dem Verein „Kunsthandwerk Schwaben" eine
größere Summe zum Ankauf der besten Arbeiten schwäbi¬
scher und badisa?sr Kunsthandwerker, die im staatlichen Aus¬
stellungsgebäude in Stuttgart ausgestellt sind, zur Verfügung
gestellt.

Abnahme der Miezen? Man hat beobachtet, daß die
gewöhnliche Hausfiisge in den letzten Jahren an Zahl ab¬
genommen hat. Ein englischer Naturforscher bringt dies
mit der außerordentlich großen Abnahme der Kindersterb¬
lichkeit in Zusammenhang . Fliegen sollen durch die Ueber-
tragung von Ansteckungskeimen gerade bei Säuglingen
eine gefährliche Rolle spielen. Es ist immerhin nicht un¬
möglich, daß die Abnahme der Fliegen an dem Rückgang
der menschlichen Sterblichkeitsziffer mitbeteiligt ist.

Allerlei
Aerzkekag. Im großen Saal der Wiener Hofburg wurde

am 9. April die 35. Tagung der Deutschen Gesellschaft für
innere Heilkunde durch Prof . Henckenbach eröffnet.

Schulspende. Generalfeldmarschall v. Mackensen  über¬
wies dem Torgauer Gymnasium, dessen Schüler er war , eine
Spende von 300 000 Mark und kündigte an , daß er die Schule
dn August besuchen werde.

Der vor vielen Jahren nach Amerika ausgewanderte
Kaufmann Hans Münch ow stiftete seiner Vaterstadt
Ariern (Prov . Sachsen) ein großes Kapital , damit täglich
KO Kinder mehrere Monate lang Mittag - und Abendessen ge¬
reicht werden könne,
^ Das Gymnasium Schulpforla bei Naumburg , aus dem
viele berühmte Männer hervorgegangen sind, feiert an
Pfingsten das 350jährige Jubiläum.

Neuschnee. Im Schwarzwald, in Thüringen und im
Riesengebirge ist starker Schnee bei drei bis vier Grad Käste
gefallen.

Zerstörung eines Alpenhauses durch eine Lawine. Die
bekannte Welser Hütte in der Prrelgruppe (im Steinernen
Meer) ist einer Lawine zum Opfer gefallen. Die Alpen¬
hütte, die in einer Höhe von 1800 Metern stand, war von
mehreren Hundert Alpenvereinsmitgliedern in 500 frei¬
willigen Arbeitstagen erbaut worden. Trotz siebenfacher
Verankerung ist die Hütte aus den Grundfesten gehoben,
etwa tausend Meter talwärts getragen und vollständig
zerstört worden.

SüdasrikanischsStudenten , die an der englischen Univer¬
sität in Oxford studieren, sind an den Osterfeiertagen nach
Hamburg und Heidelberg gekommen, um sich mit deutschen
Vereinen beim Rugbyspiel (ein Vorläufer des Fußballspiels)
zu treffen. Sie haben mitgeteilt, daß auch andere englische
Sportmannschaftennach Deutschland zu Sportkämpfen kom¬
men wollen. — Jawohl , das private England ist zum Teil
ranz nett, das amtliche England gibt uns Deutschen aber den
Knochenschlag und sorgt mit Poincare für das Weißbluten.

Frechheit. In der evang. St . Mangkirche in Kempten i. A.
zündete ein Mensch während des Gottesdienstes eine Zigarette
an. Der Pfarrer unterbrach dis Predigt und wies den Frech¬
ling zurecht.

Eine Schafherde gestohlen. In Kirkel-Neuhäusel (Rhe'm-
pfalz) wurde eine Schafherde von 150 Stück nachts von einem
fremden Schäfer weggetrieben, vermutlich über dis lothringi¬
sche Grenze. Für die Entdeckung wurde eine Belohnung von
1 Million Mark ausgesctzt. ,

In der Wiener Börse am Haupteingang platzte eins aus
einer alten Blechbüchse hergestellte Granate , ohne schaden
anzurichten.

Bestien. Anfangs Februar d. I . wurden in der Mühlen¬
dammschleuse in Berlin menschliche Leichenteilr rn Paketen
verpackt gefunden. Die Kriminalpolizei hat nun ermittelt, daß
die Ermordete, eine 60jährige Pförtnerswitwe , von einem
russischen Arbeiter namens Just und dessen Geliebten, der 36-
jährigen Mathilde Staberow , die bei der alten Frau wohn¬
ten, erschlagen worden ist. Beide hatten die Frau öfters be¬
stohlen und sie dann , um der Anzeige zu entgehen, umge¬
bracht. Die Zersägung der Leiche nahm die Staberow kalt¬
blütig vor, während Just das Grausen bekam. Dann wurde«
die Leichenteile abgekocht, verpackt und ins Wasser geworfen
Die Scheusale sind verhaftet.

Für 500 Millionen Felle gestohlen. Ein Hamburger Heh¬
ler namens Bentfeld bestach den 17 Jahre alten Angestellte«
Karl Müller eines Güterbeförderungsgeschäfts, einen Fracht¬
brief über 5 Kisten mit Rohfellen im Wert von über 500 Mil¬
lionen Mark zu unterschlagen und ihn dem Bentfeld auszu¬
händigen, der dann den Frachtbrief umschrieb und an sein«
Adresse nach Berlin absenden ließ. Hier wartete schon ei«
Händler Alexandrowiz, der einen Lumpenkeller gemietet
Hatte, auf die Waren , die nach einander an sieben ander«
galizische Lumpenhändler weitergeschobenwurden . Die Pols
zei hat bis jetzt 12 Beteiligte verhaftet. Die Waren sind größ¬
tenteils beigebracht. Bei dieser Gelegenheit entdeckte die Poli¬
zei in Hamburg ein großes Lager von Pelzwaren , tue i«
Leipzig gestohlen worden waren.

Der Daumwollkäfer, der von Mexiko her über den Ni«
Grande in Texas und die übrigen Südstaaten der Vereinig¬
ten Maaten ein aedru naeu ist, richt et,nach amtlicher.Schätzmiz

! elnenZährlichen Schaden von 9 Millionen Dollar an. Der Ge
: samtschaden an den Baumwollpflanzungen seit seinem Auf
- treten in den Vereinigten Staaten soll 300 Millionen Dollai
j betragen. 1921 waren nur noch 5,4 Prozent der Anbau
! flächen von dem gefährlichen Rüsselkäfer frei, gegen den mar
! bisher noch kein wirksames Bekämpfungsmittel gefunden hat
! Das Gift der Mumien . Die Aegypter glauben fest dar-
! an, daß die „Schänder ihrer nationalen Heiligtümer", wi-
- sie die Leute nennen, die teils aus wissenschaftlichen, teil-
i aus anderen Gründen die uralten Grabstätten der Pharo
l onen d-urchwühlen, an dem „Gift der Mumien " sterben müs
! sen. Der Amerikaner, der mit den Funden in Luxur der
! Anfang machte, ist an Blutvergiftung gestorben. Der gleich
! falls durch Blutvergiftung verursachte Tod des englischer
z Lord Carnarvon hat den Glauben der Aegypter bestärkt.
! Strenges Alkoholverbot in der Türkei. Am 4. April ist im

türkischen Reich ein Gesetz in Kraft getreten, nach dem jede
Person, auch Ausländer , die beim Genuß alkoholischer Ge¬
tränke betroffen wird, mit 30 Rutenhieben  bestraft wird.
Händler, die solche Getränke verkaufen, werden in eine Geld-

> strafe von 50 türkischen Pfund genommen. Ausländern wird
j eine Frist von zwei Monaten gestellt, sich ihrer Alkoholoor-
i rüte durch Ausfuhr zu entledigen, sie haben aber sofort eine
- genaue Angabe ihrer Vorräte zu machen. Von dem Gesetz
! sind nur ausgenommen — fremde Militärpersonen.
! Der Schnapsieufel. In der kleinen Stadt Gary im nord-
i amerikanischen Staat Indiana ist der größte Teil der Ein-
s wohnerschaft wegen Vergehens gegen das Alkoholverbot ver-
! urteilt worden. Auch der Bürgermeister , der Richter, meh-
! r-rs Rechtsanwälte, der Staatsanwalt , der Polizeivorstand
> «lsw. befinden sich unter den Verurteilten . Die Behörden hat-
I len den jeweils beschlagnahmten Schnaps nicht vernichtet,
! wie es das Gesetz vorschreibt, sondern unter die Einwohner
r verteilt.

Auch halbmonatlich
kann «Der Gesellschafter" bei

i unserer Geschäftsstelle bestellt
! werde«. Unsere Zeitung kostet
^ dann für den halben Monat

! 1400 Mark!
! Unser Garten im April
! Im Gemüsegarten  hat die zweite Hälfte des vorigen
j Monats die Aussaaten der Wurzelgemüse ermöglicht, wo un-
! günstige Bodenverhältnisse hinderlich waren , ist die Arbeit
i bald uachzuholcn, denn jede weitere Verzögerung wird bei
: Eintritt warmer Witterung ein großes Hindernis für die
! rechtzeitige Ausführung . Die Aussaat verschiedener Gemüse-
> arten auf freie Gartenbeete wird fortgesetzt; vor allem sind
j die Folgcsaate.l von Kneifet-, Mark- und Zuckererl-ssn, Pusf-
- bohncn, Mmrettichcu zu wiederholen, ebenso von den Kohl-
- orten, die als Setzpslanzsn Mitte Mai benötigt werden. Bei
i geringem Bedarf ist es vorteilhafter, die Setzlings aus einer
! Gärtnerei , welche sich mit der Anzucht beschäftigt, zu kaufen,
i Wo Setzpflanzen im Mistbeet gezogen wurden, ist das Aus-
! pflanzen ins freie Land Mitte des Monats möglich, wenn die
i Witterung sich dazu eignet. Gegen Nachtfröste schütze man
! solche Pflanzungen durch Bedecken mit Töpfen, Decken und
j ähnlichen Schutzvorrichtungen. Vorzeitige Pflanzungen sind
j aber zwecklos, weil sie bei mangelnder Wärme nur verkam-
- mern. Frühe und mittelfrühe Kartoffeln können gelegt wer-
> den, Ende des Monats auch die späten. Man versäume nicht,
, bei allen Aussaaten und Pflanzungen rechtzeitig zu hacken,
- um die UnkmutsnkvklKimg zu hemmen. Erdflöhe vertreibt
! man durch Bestreuen der Beete mit Ofenruß oder Stein¬

kohlenasche.
Im Obstgarten  ist das Umveredeln zu beenden. Bei

anhaltender Trockenheit begieße man die frischgepflanzten
Bäume und Fruchtsträucher. Blühende Pfirsiche und Apri-

! kosen sind gegen Nachtfröste durch Decken zu schützen. Die frei-
i stehenden Obstbävme lassen sich selten vor den nachteiligen

Einwirkungen des Spätfrostes bewahren. Offenes Land
unter den Ohstbäiimen, das nicht durch den Anbau von Kul-
Inrpflanzen für Nutzzwccke ausgenützt wird, besäe man mit
Gründüngungspflanzen , Lupinen, Seradella , Sandwicken,
Sie liefern vollwertigen Ersatz für Stallmist . Man achte jetzt
vor allen« auf die massenhaft auftretenden Schädlinge, dir
Raupen vom Frostspanner, Baumweißling , Ringelspinner,
Goldaster usw. Auch an Beerensträuchern zeigen sich Rüssel¬
käfer, Raupen des Stachrlbeerspcmners u. dergl. Ungeziefer,
Kuebswunden werden ausgeschnitten und mit Teer verstrichen
Pfirsich- und Aprikosenbäume beschneidet man, sobald Laub-
und Fimchtaugen zu unterscheiden sind. Der Schnitt sollte
sich nur auf das Ausschneiden der zu dichtstehenden Triebe
beschränken, da durch richtiges Anhesten eine gute Berteilunz
der fruchtbaren Aeste möglich ist. Wemstöcke sind an Spa¬
lieren auszubinden.

Im Ziergarten  sind die Neupslanzungen von Nasen
Ziersträuchern, Gehölzen und Schlinggewächsen, zu beenden
Roserchvchstiimme werden beschnitten und aufgeüunüen. Aus
die Blume,«beete, welche wenig Kosten verursachen sollen, sät
man Mohn, Ritterstwrn , Reseda, Schleifenblumen, Schön-
gestcht. Schleierkraut, Escholtzien, V-artonien , Ringelblume,
Tagetes ober pflanzt Stauden , deren Anschaffung nur ein¬
mal nötig ist, ferner Gladiolen, Mantbretten , Psauenlilien,
Sauerklee. Rasenflächen können neuangelegt werden, doch
warte man mit der Ansaat, bis es genügend warm ist. Für
Nadelhölzer ist der April die beste Pflanzzeit. Die überwin¬
terten Topfgewächse müssen in einen Mistbeetkasten gestelll
werden, naihdem sie verpflanzt und zurückgeschnitten wurden,

Die Zimmerpflanzen  werden in frische Erde um-
gesetzt, wo bisse notwendig ist und keine Blüte erscheint. Alle
treibenden Pflanzen brauchen jetzt mehr Bewässerung. Di«
kaltüberuüvierten, nnmergrünen Gewächse müssen fleißig ge¬
lüftet und bei anhaltend gutem Wetter Ende des Monats ins
Freie an geschützter Stelle ausgestellt werden. ..

Sport
Waldläufe

Maimschafkslaof für Zugendkurner, 3600 Meter : 1. Turner-
bund Stuttgart  39 Punkte, 2. Turnverein Cannstatt, 41 P.

Einzellauf: 1. Gg. Kriste  1, Tbt>. Stuttgart, 12:22; 2. H. Merz,
Lo. Cannstatt: 3. Mttieldorfer, MTB . Stuttgart,- 4. K. Heuze-
i,rr, Tb-d. Skutkaprt.

MannschaftLiauffür Turner, 7569 Meter: 1. Turngesell-
ichaft Stuttgart,  18 Punkte: 2. Turn-erbund Stuttgart !,

P .: 3. Turnverein Cannstatt, 58 P .: 4. SportvereinigungStutt-
aart-Prag l , 76 P .: 5. Turv.erbund Stuttgart II, 77 P.

Einzellauf: 1. 5. Mack , TG. Sluttgart, 26.56,- 2. Th. Singer,
TG Stuttgart: 3. G. Wenzelburger, Tv. Cannstatt: 4. W. Weber,
SpVgg Prag : 5. A. Landsperger, Tbd. Stuttgart.

Die deutsche Waldlaufmeisterschaftin Breslau, 16 Kilometer:
Husen-Hamburg Sieger in 33.15,2 Minuten. An zweiter Stelle
folgte Kibbert-Berlin in 33:32 Min.

Radballspiele, äugend-Radball:»,RV Wanderer-Stuttgart —
1. RV Stuttgart 1 6:3.

Internationaler Radballwettkampf: Adler-Breslau gegen den
RB Zürich mit 8:4 Toren.

Sechser-Kunstreigen um die süddeutsch« Meisterschaft: 1. BK1.
Darmstadt 11,98 Punkte : 2. Gießener AB 11,35 Punkte: 3, RV
Falke Zella-Mehlis (Thüringen).

Athletik
Wiener Athleten bei der Sportvereinigung Stuttgart

Rlngkämpfe. 3m ersten Kampf siegte Brodbeck (KSpB Unter-
kürlcheim) nach drei Minuten über Klumpp(SpBgg Stuttgart). In
einem zweiten Kampf siegte Bronnold (SpBgg Stuttgart) über
Regner (Apollo München).

Die Zwischenrunde im Mannschafisringenum die Kreismeisker-
ichaft führte am Sonntag die Ringermannschaften von Heilbronn
and Göppingen zusammen. Mit 10:2 Punkten siegten die letzteren.

Pokalspiele
Stuttgarter Sportklub 1996 — SpD Feuerbach 1898 1:1 (6:6)

Ecken6:9.
Fürth — 1866 München 3:1. 1. FK Nürnberg — 1. FK Bam¬

berg6:1. TV Augsburg — Pfeil Nürnberg 2:6. 2m Saargebiet
ichlug FB Saarbrücken den SpB 1905 Saarbrücken im Pokal-
-piel 1:0.

H a ilde!s n a chr i cht en
Dollarkurs am 10. April: 21 202 86 (21182.86).
Meizrnintt'lpreis der Süb-d. Mühlenvereinigung am 16. Aprk

196 600 (185 MV) für 166 Kilo.
Stuttgarter Börse, 16. April. Die Grundstimmung der Börh

war heute wieder gut: dies machte sich weniger durch neuerlich-
zrößere Kurssteigerungen bemerkbar, als durch große Widerstands
»aft , indem die auf den Markt gelangte Mare gute Ausnahm-
gefunden hat. Es zeigten sich außerdem neue Käufer, jedoch bliel
die Geschäftstätigkeitheute hinter der gestrigen etwas zurück um
es war immerhin eine gewisse Zurückhaltung mit Rücksicht auf di-
politische Lage zu verzeichnen. — Bankaktien:  Notenbanl
22 060, Hypoihekenbank 3600, Bereinsbank 5400. Brauerei
werte:  Ravensburg 4000 (4456), Pfauen 12 606 (13 600), Wulk
17S00, Eßlinger 5860 (5000). Mekallaklien:  Feinmechanii
Z6 600 (51066), Hohner 52 666 (56 666), Iunghans 19 366, Metall
waren 31666 (28660). Maschinenwerte:  Daimler 119S
116 060), Laupheimer 32 066 (30 600), Magirus 8566, Eßlinge«
17 566, Weingarten 22 000, Neckarsulmer 16756. Spinnerei
aktien:  Erlangen 19 066 (21 066) , linterhausen 45 666, Kolb
Schule 22 666 (23 060), Pfersee 35 006 (30 666), Kottern 26 60«
s28 006), Kuchen 25 000 (23 566), Filz 30 000 (31 606), Kattun 62 06«
l60 066), Leineninduslrie 46 060 (42 600). Sonstige Werk«
Anilin 34666 (32 250), Heidelberger Zement 19 066, Knorr 22 606
Krumm 89-60, Stutkg. Zucker 16 960 (15 406), Ziegelwerke I9 60«
(15 060), Württ, Bereinsbank.

Märkte
Stuttgart, 10. April. Schlachkviehmarkk.  Dem Diens

kagmarkt am Vieh- und Schl-achthof waren zugeführt: 16 Ochsen
21 Dullen, 177 Iungbullen, 180 Iungrinder, 192 Kühe, 512 Kälber
468 Schweine, 18 Schafe, 1 Ziege. Verkauft wurde alles. ErlSi
aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. Sorte 2366—2560 (letzt«
Markt 2250—2425), 2. Sorte 1750- 2156 (1650—2166), Dullen
1. Sorte 1756—1856 (1656- 1800), 2. Sötte 1566—1650 <1560 bis
1660), Iungrinder 1. Sorte 2356—2550 (2256—2450), 2, Sorte
1956- 2266 (1866- 2156), 3. Sorte 1650- 1860 (1500—1700), Kühe
1. Sorte 1650—1850 (1600- 1800), 2. Sötte 1256- 1566 (1206 bis
1450), 3. Sorte 860—1100 (756- 1000), Kälber 1. Sorte 2450- 2650
(2400- 2550), 2. Sorte 2200—2400 (2150—2300), 3. Sorte 1960 bis
2100 (1850- 2050), Schweine 1. Sorte 2700—2850 (2600—2760). 2.
Sorte 2400—2550 (2260- 2400), 3. Sötte 2000—2309 (1960—2190)
Mark. Verlaus des Marktes : belebt.

Viehmarkl Karlsruhe, 9. April. Zufuhr: 267 Stück, Ochsen 13,
Ferren 24, 19 Kühe und 49 Färsen, 46 Kälber, 111 Schweine.
Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 240 bis
260 000 „st, 2. Sorte 225- 240 600 --st, 3. Sorte 210—225 000 --st.
4. Sorke 190—210 000 --st; Farren: 1. «Sorte 200- 226 666 --st, 2.
Sorte 176—185 606 -st, Kühe u. Färsen: 1. Sorke 240—286 600 -st,
2. Sorte 206- 225 066 -st, 3. Sorte 215- 246 060 -st. 4. Sorte 190
bis 215 000 -st, 5. Sorke 120—140 000 -st, Kälber: 3. Sorte 260 bis
220 066 -st, 4. Sorte 185—260 660 -st, 5. Sorte 170- 185 066 -st,
Schweine von 240—300 Pfd .: 270—280 000 --st, von 206- 246 Pfd .:
266—270 006 -st, von 160—200 Pfd .: 250—260 006 -st, unter 166
Pfund: 240—256 660 -st, Sauen 220—240 666 -st. Haltung des
Marktes : langsam. Der Markt wurde nicht geräumt.

Riedlingen, 10. April. Vieh markt.  Zugesührt wurden 12?
Pferde, 23 Ochsen, 67 Kühe, 93 Kalbeln, 168 Iungrinder und jäh¬
rige Rinder, 5 Mutterschweine, 5 Lauser, 536 Milchkchweine. —
Die Preise betrugen für Pferde 1—8 Mill ., Ochsen 1H—3 Milft
Kühe 866 606 bis 1 Mill ., Kalbeln Ich—3ch MM., Iungrinder und
jährige 300 600—600 660, Mutterschweine 1—1,4 MM., Läufer
140- 2̂60 660. Milchschweine110—136 006 Mark. ^ .

Aalen, 10. April. Vieh - undPferdemarkk.  Dem Vieh¬
markt waren zugesührt: 10 Stiere , 2 Farren, 21 Kühe, 59 Kalbeln
und Jungvieh, 3 Kälber. Verkauft wurden 6 Stiere zu 606 006
dis 1,7 Mill . Mk ., 2 Farren zu 800 006 und Ich Mill . Md ., 12 Küh«
zu 1- 1,5 Mill . Mk., 49 Kalbeln und Jungvieh zu 406 600 bls 2ch
Mill . Mk . Der Handel gestaltete sich sehr lebhaft. — Der P/erde-
MQrktu>ar schwach befahren. Bezahlt würben für e!n zwe'ljnyrlAeä
Fohlen 2,3 MM. Mk .. für Pferd » leichteren Schlags 2ch bis 5,4
Mill . Mk ., für solche schweren Schlags 6.5—7,1 Mill Mark.

Reutlingen, 16. April. Die Fruchkschr  a n n e notierte fol-
«ende Zentnerpreise: Weizen (verkauft 29,60 Ztr.) 45—64606 -st,
Gerste (64,62) 35—56 000 -st, Haber (327.92) 23—28 600 -II, After-
Ander Dinkel (4,82) 45 000 -st, Alber Dinkel (1ch6) 35 000 -st.

Ravensburg. 10. April. Auf der Schranne  wurden folgend«
Durchschnittspreise erzielt: Vesen 75 OM, Weizen 106006, Roggen
kl OM, Gerste 78 OM, Haber 64 OM, Esper 180 MO, Saatgerst«
87 000, Saatroggen 90000, Saatweizen 180 OM -st je pro Dpzir,

Die Trauerglocke « Muteten!
Denk der Opfer an der Ruhr

und hilf ihren Hinterbliebenen!
Sammelstellen in Nagold:

Der Gesellschafter, « ewerbebank und Sberamtssparkaffe.



« »«» OsoLxrLxrc -s ^ r-acxxrcxrOssOscrossosQ
Folg Dir in Dich! L
Und wenn Du auch erschrickst 0
Vor den Gestalten, die Du dort erblickst: ü

^ Folg Dir in dicht Bterbaum . 0
v «x »« r <x >Oic)cxro >QO >c>« rc « O>crL« c» « c»

Der Bravo.
IVSs Lim oeaetianisch« Begkdeaheü von Feaimor« EooM.

(Fortsetzung.)
„Du nennst dich Jacopo Frontont ?" sagte der Sekretär,

welcher bei dieser Gelegenheit für die drei Richter da« Sprach-
organ abgab.

bist der Sohn eine« gewissen R 'eardo Frontoni,
eine- Mannes , der bekmnt dafür war, daß er bet Verun¬
treuungen gegen die Zölle der Republik Mitschuldiger war
und den man auf eine ferne I >sel verbannte, oder auf andere
Weise bestraft- ?-

„Signore — auf andere Weise bestrafte."
„Du warst in deiner Jugend Gondolter ?"
„Ich war Gondoliec."
„Deine Mutter ist —
.Tot, " sagte J icopo, als er bemerkte, daß der Fragende

die P -ptere durchsah.
Der tiefe Ton mit dem er diese Worte sprach, verursachte

ein Sttlllchweigen, welches der Sekretär nicht unterbrach, bis
er einen Bl 'ck zurück nach den R chtern getan hatte.

„Kurze Zeit, nachdem dein Vater die Ungnade des Staat«
erfuhr, oe-ließest du die Hantierung als Gondolier ?"

„Ja, " Signore ."
„Du bist verklagt, Jacopo , da» Ruder mit dem Dolch

vertau 'cht zu haben."
„Ich bin'» Signore ."
„Schon mehrere Jahre wächst der Ruf deiner blutigen

Taten in Venedig und bi« jüngst ist Niemand eines plötz¬
lichen Todes gestorben, daß man nicht den Schlag deiner
Hand zuschrieb."

„Es ist nur allzu wahr , Signor Sekretarto — ich wollte,
dem wäre nicht so!"

„Das Ohr seiner Hoheit und die der Ratsversammlungen
blieben bei diesen Gerüchten nicht verschlossen, sie haben viel¬
mehr auf das Gerede mit Ernsthaftigkeit geachtet, welche
einer väterlichen und sorgenersüllten Regierung zukommt.
Wenn sie dich fortwährend frei gehen ließen, so geschah es
nur , daß der Hermelin der Gerechtigkeit nicht durch einen
schlimmen Zufall befleckt würde, der ein Urteil vorzeitig und
nicht gehörig begründet erscheinen ließe."

Jacopo beugte da» Haupt , ohne zu sprechen. Aber sein
wilder, bedeutungsvolle» Lächeln belebte bei dieser Erklärung
seine Züge, so daß der beständige Beamte des geheimen Tri¬
bunals , der als sein Organ das Verhör führte, sich über die
Papiere bog, die er in Händen hielt, als wolle er genauer
in den Dokumenten Nachsehen.

„Es hat sich aber jetzt eine ganz besondere, eine furcht¬
bare Anklage gegen dich erhoben, Jacopo Fronttni, " fuhr der
Sekretär fort ; „und au« Besorgnis für das Leben der Bürger
bat der gefürchtete Rat selbst die Sachen in Händen genommen.
Kanntest du einen gewissen Antonio Vecchio, einen Ftscher
hier von unfern Lagunen ?"

„Signore , ich kannte ihn zuletzt sehr gut und ich brdaure,
daß ich so spät dazu kam."

„Du weißt auch, daß man seinen Leichnam als den eines
Ertrunkenen in der Bat gefunden hat ?"

Jacopo fuhr zusammen und gab seine Wissenschaft durch
ein bloße« Zeichen zu verstehen. Der E »druck, den dieses
stumme Bekenntnis auf den jüngsten der Drei machte, war
augenfällig, denn er wandte sich zu seinen Kollegen, wie
überrascht von dem Eingeständnis , das es enthielt. Seine
Kollegen erwiderten eS mit würdevollem Hinnergen und die
stille Mtteilung war vorüber.

„Sein Tod hat Unzufriedenheit unter seinen Kameraden
erweckt, und der erlauchte Rat hat die Ursache desselben zum
Gegenstand ernster Untersuchung gemacht."

„Der Tod auch des geringsten Mannes in Venedig sollte
dir Teilnahme der Patrizier erwecken, Signore ."

„Weißt du, Jacopo , daß du verklagt bist, sein Mörder
zu sein."

„Ich weiß es, Signore ."
„Es heißt, du habest unter den Gondolteren die letzte

Regatta mtkgemacht, und wäre dieser bejahrte Fischer dir

nicht zuvorgekommen, so würdest du den ersten Preis davon¬
getragen haben."

„Hierm hat das Gerücht nicht gelogen, Signore ."
„So leugnest du also die Anklage nicht!" sprach der

Examtnant mit augenscheinlicherVerwunderung.
„Es ist gewiß, wäre der Fischer nicht gewesen, so würde

ich den ersten Preis davon getragen haben."
„Und du würschtest eS, Jacopo ?"
„Sehr , Signore, " erwiderte der Angeklagte mit einem

Zeichen von Rührung , wie ihm vorher kein» entschlüpft war.
„Ich war ein Mann unter Seinesgleichen geachtet und das
Ruder war von Kindheit auf bis zu dieser Stunde stets
mein Stolz .-

Etne neue Bewegung des dritten Inquisitors verriet
wiederholt sein Interesse und seine Verwunderung.

„Gestehst du das Verbrechen ein ?"
Jacopo lächelte, doch mehr au» Verachtung, als aus

irgend einem andern Grunde.
„Wenn die hier gegenwärtigen erlauchten Senatoren sich

demaskieren wollen, kann ich vielleicht die Antwort hieraus
mit größerer Zuversicht geben," sagte er.

„Dein Verlangen ist keck und außer dem GerichtSgang.
Niemand kennt die Personen , der Patrizier , die über den
Schicksalen de« Staat » thronen. Gestehst du das Verbrechen
ein?" Da « Eintreten eines Beamten, der in einiger Elle
zu sein schien, hemmte die Antwort . Der Maun legte einen
schriftlichen Bericht in die Hände des Inquisitors in roter
Tracht und entfernte sich dann wieder. Nach einer kurzen
Pause erhielten die Wachen den Befehl, ihren Gefangenen
abzuführen.

„Hohe Senatoren !" sprach Jacopo , indem er sich mit
ernsten Zügen dem Tisch näherte, als wolle er den Moment
benutzen, um inständig zu bitten, was nun au» seinem
Munde folgt ; — „Gnade ! gewährt mir die Gunst, datz ich
einen in den Gefängnissen besuche, unter den BleidächernI
— Ich habe w chrige Ursache, warum ich eS wünsche, und
ich bitte Euch als Männer und als Väter, gewährt mir die
Huld !"

DaS abgewandte Interesse der Beiden, die sich abge¬
sondert über die neue Nachricht berieten, verhinderte sie zu
hören, warum er so dringend bat. (Forts. folgt).

Sültlinge ».
Die zum Moltereigebäude nötige

Maurerarbeit
wird vergeben.

Sckiriftl. Angebote sind bis Samstag 14. ds . Mts.
abends 6 Ahr beim Unterzeichneten etnzureichen,
woselbst alles Nähere zu erfahren ist.

Molkereigenossenschaft
gz7 Vorstand Dengler.
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936 Anterschwandorf, 10. April 1923.

lollös-̂ nröigs.
Verwandte», Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe,
treubeloigte Mutter

Margarete Kehle
geb. Kiefer

Montag mittag 1' /,Uhr nach langer, schwerer
Krankheit im Alter von 69 Jahren wohl
versehen im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag früh 9 Uhr

in Eündrtngen.

Einfaches , pünktliches und braves

Mädchen
für Küche und Haushalt » auf IS . April
oder 1. Mai bei gute« Lohn gefucht.

Frau Emma Schellenberg
»LLIVlkk» !. Mtdg. 942

WWter kuatr kür 8Melert»leIll
8inst

v . R. O. ltt dir. 687 619.
Le8te8 und bi!ÜA8te8I êkrinnterln! kür Schul¬
kinder der unteren K.ehr8tuken,  weil

unzerbrechlich und leickt künstlich.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Hochdorf GA . Horb , 9. April 1923.

Todes -Anzeige.
In tiefer Trauer teilen wir Freun¬

den und Bekannten mit , daß unsere
liebe Gattin und treubesorgte Mutter

Anna Gall
geb . Nerz

nach langem , schwerem Leiden heute
nachmittag sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Hinterbliebenen

Oberlehrer Gall
mit Rindern Walter , Hildegart ,Helmut.
Beerdigung Donnerstag nachm . 2 Uhr.

Wildberg , den 10. April 1923.

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir während der Krankheft
und beim Hmschetden unserer lieben

Mina
erfahren durften, sagen wir unfern innig
sten Dank, besonders ben Anersgenofsen.

Frau Braun
mit Geschwister Wilhelm und Anna.

ru

Gm erhaltenen 928

Gebetbücher
6.W. kuekäi-ueköi-si.

Eine hornlose » neu-
melkige

Delekou 784
Lüoelivll- I.e!m

I>eüer-I.e!m
8v«eHsvIl«38

5 k. 8.klekfto-

War
verkauft  sofort.

Wer ? sagt die G<
schäflsstelle.

auf 3—4 Wochen gegen
entsprechende Entschädi¬

gung
sofort gesucht.
S ch-rbeu : 1. Hypothek

auf l V* Morgen angepfl
Grundstück.

Anträge unter Nr . 940
an den Gesellschafter.

ver¬
kauft ^
Luise Held . Witwe

Nohrdorf.

Briefhüllen
bei « . M. Zaiser. Nat-lt.
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